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ZUKUNFT IM BESTAND

Das Bischofsschloss in Markdorf als Modell:





WICHTIGSTE ZIELE

 Nachfolgenutzungen definieren

 Verträglichkeit mit Gebäude/Denkmalschutz prüfen

 Realisierbarkeit abklopfen

___________________________________________

= Konzept- und Machbarkeitsstudie



ARBEITSGRUPPE
 STADT

Verwaltung und

Gemeinderat

 BÜRGER

Bürgerinitiative und

weitere Interessierte

 BEGLEITUNG / DIENSTLEISTER

SLP, Stuttgart

 WISSENSCHAFTLICHE BEGLEITUNG

im Auftrag des  Bundes: 

comPlan,   Potsdam



SLP  - WIR SIND
 seit 1985 selbstständig

 eine private Gesellschaft, zwei Gesellschafter, 

zwei Geschäftsführer

 ein kleines Team und flexibel



UNSERE SCHWERPUNKTE

 Ortskernsanierungen und Ortsentwicklungen

 Neue Baugebiete für Gewerbe, Wohnen usw.

 Projektentwicklungen für öffentliche und private 

Einrichtungen

 Betreuung von Planungswettbewerben

 Vorbereitung und Begleitung von Ausschreibungs- und 

Vergabeverfahren für kommunale Grundstücke



PROJEKT-BEISPIELE
Oberteuringen:

- zwei Wohngebiete mit je ca. 6 ha und

- das Haus am Talbach mit soz. Einrichtungen u. Wohnungen

Salem:

- das Projekt Neue Mitte mit 

Projektentwicklung u. Nutzungsprogramm. Städtebaulicher Wett-
bewerb für Masterplan und Realisierungswettbewerb für Rathaus 
mit Marktplatz  und Tiefgaragen

- Vermarktung der Bau-Grundstücke in der Neuen Mitte

Friedrichshafen

- Karl-Olga-Park mit Gesundheitsheitseinrichtungen

- Hallenbad Sportpark und Parkhaus

- Frei- und See-Bad Fischbach

Bodenseekreis

- Projektentwicklung und 

- Planungswettbewerb für Neubau Landratsamt



STADTENTWICKLUNG UND 
BISCHOFSSCHLOSS



WELCHE NUTZUNGEN?

 Die künftige Nutzung muss zum Gebäude passen!

und

 was verträgt das Gebäude, was lässt der 

Denkmalschutz zu?



GRENZEN FÜR EINGRIFFE
Die aufgegebene Rathaus-Planung fürs Bischofsschloss zeigt den 

Rahmen, den „Spielraum“ in etwa auf. Ist Orientierung.



..aus Baudokumentation LAD 2016



….öffentlich…. privat?

Eigentum  
Stadt

Öffent-
liche

Nutzung

Privat-
Eigentum

Private
Nutzung ?



NUTZUNGEN – BÜRGERDIALOG 2019



WAS FEHLT UNS? BÜRGERDIALOG 2019

Antworten zur Stadtentwicklung – was fehlt uns:



NUTZUNGS-IDEEN BÜRGERDIALOG 2019



NUTZUNGS-IDEEN INITIATIVE BISCHOFSSCHLOSS



NUTZUNGS-IDEEN INITIATIVE BISCHOFSSCHLOSS



NUTZUNGS-IDEEN INITIATIVE BISCHOFSSCHLOSS NEU



NUTZUNGS-IDEEN INITIATIVE BISCHOFSSCHLOSS NEU



NUTZUNGS-IDEEN INITIATIVE BISCHOFSSCHLOSS NEU



NUTZUNGS-IDEEN INITIATIVE BISCHOFSSCHLOSS NEU



NUTZUNGS-IDEEN  SPONTAN
(1) Beherbergungsbetrieb

- Kann Hotel sein oder Boardinghouse oder…

- welches Niveau? 3-Sterne-Haus, 4-Sterne-Haus?

- Der Betrieb kann das ganze Anwesen, also mit oder ohne Scheune

umfassen.

- Wirtschaftlichkeit des Betriebs muss in jedem Falle gegeben sein. 

Laufende Subvention nicht möglich, nicht zulässig.

(2) Seniorenwohnungen

- „Senioren-Residenz“ mit guter Adresse und Image.

- Barrierefreiheit?

- Balkon/Austrittsmöglichkeit?



NUTZUNGS-IDEEN SPONTAN

(3) Studentenwohnungen

- Geringere Ausbauansprüche als bei „Normal“-Wohnungen,

- z.B. Balkone sind nicht unbedingt nötig, dafür eher gemeinschaftlich
nutzbare Räume und Freibereiche.

(4) Eigentumswohnungen

- Für Eigentümer/Mieter, die Wert auf gute Adresse legen und gewisse
Einschränkungen aus Rücksicht auf die historische Substanz in Kauf
nehmen.

- Balkon/Freisitz?

(5) Gewerbliche Nutzung

z.B. für Büros von Freiberuflern, wie Anwälte, Architekten, Ingenieure, 
Consultings, IT oder Notar – also Unternehmen, die bei ihren Ansprüchen an 
Räume, Grundrisse eher flexibel sind. 



NUTZUNGS-IDEEN SPONTAN

(6) Öffentliche Zugänglichkeit des Bischofsschlosses und des Innenhofes erhalten.

Dazu

- Gastronomisches Angebot, z.B. Bistro mit Bewirtschaftung des Innenhofes

- Geh- und Nutzungsrecht zu Gunsten der Allgemeinheit auf Innenhof

(7) Parken, Stellplätze

Baurechtl. notwendige Stellplätze sind auf Grundstück nicht möglich. Deshalb evtl.
Parkhaus dazuschlagen?

(8) Öffentliche Nutzungen

Allenfalls ist eine Teil-Belegung für öffentliche Nutzungen denkbar:

- Das Stadtbauamt hat noch Raumbedarf, der mit einem Geschoss in der
Scheune gedeckt sein dürfte.

 Das Mehrgenerationenhaus (MGH) könnte in die Scheune verlagert werden und 
dort die übrigen Flächen belegen und mit Bistro Innenhof bewirtschaften? 



DENKANSTÖSSE !
 Wir diskutieren ergebnisoffen

 Wir überlegen und planen nicht für einen eigenen 

Bedarf

 Deshalb realistisch bleiben 

 Hier soll ein Rahmen abgesteckt werden für 

Nutzungen, die verträglich und gewünscht sind und

 die von Dritten umgesetzt/realisiert werden sollen. 

D.h. es muss für sie ideell und finanziell interessant 

sein.



ARBEITSFELD DER AG

 Ideen und Impulse sammeln

 Nutzungsmöglichkeiten diskutieren und abwägen

 beurteilen und bewerten; dazu Kriterien entwickeln

 Nutzungs-Programm zusammenstellen



ORGANISATION DER AG

 Wie oft treffen wir uns?

Vorschlag: 3 – 4 mal.

 Präsenz oder digital?

 Bürger-Info-Veranstaltung zum Ergebnis?




